
.Fabrikanten-Ueberfluss-Verkauf- 
Das allererstauulichste geldspareude Ereigniß das Jhr je mitgemacht, beginnt bei Wolbach’s am 14ten Januar und dauert bis zum LI. 

Januar. 
Dieser Verkauf bringt zusammen Eiukiiufe die sieh auf taiiseiide von Dollars belaufen von leitenden Fabrikanten iu verschiedenen Thei- des Landes zur Vertheilung unter die Leute dieser Umgegend zu den niedrigfteu Preis-zahlen die hier in vielen Monaten guotirt wurden. 

Wir theilen die tiefen und radikaleu Kosten-seouchfiaiieu die wir erhielten mit dkm Publikum bei diesem phäuoineualen Ereigniß. 
Beifpiellvfe Preis-Reduktionen herrschen ieitt an Männerklciderm Frauen-fertiggemachte Kleidungssiückm Putmmarem Schuhe-» PkiiSliii-Untcrzeiig, Doiiiesiies, Teppichem 

Angs, Vorhängem Seidenzrugcm Kleidcrstossen n. f. w. 

Dieser Verkauf wird einen iieiieu Reeord eiablireu fiir Werthgeben. Es wird ein Ereigniß sein, dass rivalisirt iuit unseren besten Anstrengiiiigen der vergan- 
Fneu Jahre. Seine Vertheilung von nicht gleichkoiniiieuden Wertheu werden iveitreiihend sein, sein Umfang wird diesen Verkauf als- diisJ höchste iverthgebende Streben dieses Leidens kennzeichnen Seine Werthe verdienen Eure allererusthafteste Eewiiguiig seine ausgedehuteii Lager offerireii fast unbegrenzte Auswahl 
»s-- und bedenkt, die Waaren zum Verkauf sind siiiuintlieh iviiuscheiiswerth und sind heute so viel werth, als weuii wir sie iui gewöhnlichen Wege gekauft hätten. 
—- Tiesc und andere Werthe setzen Euch iu den Stand, die Kauflriift Eures Geldes fast in verdoppeln. ----- 

WPinsgesius in Kaufe-G 
Amerikanifche Kamme, Sttndard Qualität, m 

blauen, trauen, schwarzen und hellen Farben, hübsche 
Muster« teguläcet Preis 6c uns 7c, jetzt die Weud 33e 

i- 

Bakgains in Isleider.(9iieghams 
Standard Fabrikate von Kleider-Ginghamg, une It 

T (7, Reh Skal, Tcll deNord etc» gute Muster u d 

Farben, sollten sich verkaufen zu Ikzc und He, zu He 
»- H 

Bargains in Sturms-IN 
Wir offer-jun die requläre Qualität I()--4 ungebceichc 

to El)ectingg, kczxulär verkaust zu Mc, die Yard, jetzt 
utmsr.....«.·... .-.---.-19c 

·--·-.- 

Kleider-Gingbqm-.Bargains. 
Regt-Hin Pmtbm und Muster oou Kleidkrgmgham 

der stets für Hc tmg lssc verkauft Mit-, während des 
Be taufsdicYaro ..........354t 

Gebleicktes Sbcetings. 
Stundard Qualität, festgewobrner geblcichm Ihm- 

ing, keguläre 9--4 Größe, reguläxer Preis 24c, jetzt 
die Ynd 20c 

Bargains in Outing Flanellen 
Biächtiqe ««.,ualjtät autcs Fanden und Muster, sollte 

sich onkanfen w IOc und 12.Zc, jetzt die Yard während 
dieer Verkaufs ...Zc 

Batgains in Musline 
l«,0W Yardg von Stank-am Qualität Hope unge- 

blcichtcr Mustin, regulär verkaqu zu l 4» Ucbscrfluß- 
Vet«k4111fs:-1Zreis,dieUard...... .. .. .. .. .. »Z- 

Bargains in Puvwaarcn 
Auswahl von irgend einem aufgeputztm Hut im La- 

den, Werthc bis zu 84.00 und Mino während dieses 
Wes-Laufs .. ......9sc 

Alle Männer- 
Unzüge u. Ue- 
berröckc 
werden zu einem Dido-!- 
to verkauft von Des-« 

Tiks fdkltsizt Ich-n Amqu nnd Us« Lwozxnia Fiskonto 
bcuock ein tmjt «.Iluc-nahmc von Pilz 

köckcnj In Ursein grossen Lager an aukn OII nziigkn 
Nebratzkkfiz lettendrm Laden von umk- 

lich guten Kleidern. und Ukbkkköckkik 
L— —.-. 

Große Seiden - Bargains - - Die Scnfation dieses Verkaufs. 

Eine mächtige Seide für Frühjaer Tragen. 
Regulärcr Preis SI. 25 die Vord. 

5000 Vards von EIIIpIre Seide, 27 soll breit, iII jüIIfzehII ver- 

schied IIcII EclIattirmIkIeIh regulär veIkaIIft zu LU- 5, unser UeberflIIf3- 
Verkføau HPsIeioZ ist per Yard nur ......................... 4()c 

(Kcinc Post- oder TelephoIIbrst--UIIIIIIIII auggevüh t ) 

Jeder Anzug und Ueber-ziehet ist eingeschlossen 

»Richtig-—- Die Reduktionen sind gemacht vom 

OrigiiialsVerkanfszpreis, welcher niemals vom Klei- 
dnngsstiick entfernt wird bis es verkauft ist. Bedenkt 
daß dieser gleichmäßige Diskunto von M I-« Pro- 
zentjeden Männer-Anzug oder Ueberrock einschließt 
(ansfel)lieleich stselzröckex Dies sind fäinnntieh nene 
Modetle -— Tie neuesten Moden der Enisod 

Nkännew Anzügk und net-erstehen 
8 7 ZU .II«-s.t"t.k.- o. U— herrisch Eis-J Hi- 
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Eine schöne neue Prämie 
Das Vaterunser als Zimmcrzikrdc 

J sw- Eiis JE- Eis-if 
Edmski LIpr i-...- Eins-. 

IF Mk LPLJDI sindqu 
sit TM- Ists-MEDI- w 
LIM- gek- -kr·tm s 

ARE-f iMkb Im cmä imZ Eisist --:fsts Ums-d uså omä Schuld ist-w 

imst- sisssm ums-.- « 

Ists m sit Mit-z 

Vertleineite Kopie. Origiiiamröße nur-« Zoll. 

Als neue Gratisprämie an Jlle voranszahlenden 
Leser haben wir ein Bild, Christus-·- darstellend, 
nach einem uralten Bilde welches Kaiser Tiberiug 
graviren ließ, zusammen mit einer Beschreibung 
über das persönliche Aussehen des Erlöserg, welche 
einem Lriginalbries von Publius Lentutlus, einem 
römischen Gouvernenr, entnommen wurde. 

Neben dem Christusbild und Beschreibung ist 
das Vaterunser, schön gedruckt, in deutscher Spra- 
che. Die Größe des Kartons ist 16———2:. ) son und 
macht dies Vaterunser eingerabmt einen schönen 
Zimmerschmuck. 

Der Preis ist 50 Cents, doch jeder vorauszub- 
lende Abonnent kann es als Gratisprämie erhal- 
ten. 

Ängeigevxetold Pub. Go. 
Grund Island. Nehmt-lieu 

Bezahlt Eure Zeitung! 

Jus fürstlichen Küchen. 

Die gen-seinigen Persönlichkeitem die 
dort das Lbetkommando führen. 

Frankreich man nickt-stut- tsu Getan Imm- 
neittnks tut tut-nament- Geisen 

Wunder-Ringe werden ans akten 
Zeit-In tsscsn .ii«ö::i;1-:-«r-.1fcin bericht. 
Ein «T«11«::1ren-si«imii, Nachimnnw 
dst isiiixsnten «·.Llidsitiz1i5 nimm 
seit :.i iixxssn i«·.:?asc ,;n ;-.1.::- 
us;:. j.:·) rinnen jn frinnxu Ewi- 
fi’.i.:1 ein-on artuiltlaen si-ib-.«n:ssii 
Zis:"!::jin«n.:iii·:i irriitkrt isuunin 
W XENIEN Fiiszen hier«-Löwen fu«-» 
ernd zu sen-n war en Diesen Brim- 
nen iriinte eine lwnnsgiidns Imm- 
csiike Trompete in der Hand: nim- 
nnnn die Stunde der fürstlichean 
Mahlzeit kann dann eriianki aus dir- 
ier Trompete ein Signal und zu Alci- 
cher Zeit begannen die vier Löwci 
der eine Wein der andere Susten- 

tmiiax der dritte Mist und der vierte 
Neisbranntswein zu ipeien. So iali 
es dereinst in einem fürstlichen Spei- 
sesaai aus. Heute haben die Mahl- 
ieiten der Fürstiickikeitrn alles Mär- 
chenhaite abgestreift, aber »der Be- 

I trieb. der zu ihrer Vorbereitung und 
Herstellung dient, und »die verschiede- 
nen Eigenthümlichteitern die die 

Fürstentafeln in den verschiedenen 
sLändern bieten, bilden noch heute 
Ein-en interessanten Gegenstand 

»ein teuensdesr Man-any vermgt 
lkber eine so beriilmtte Küche wie der 
König von England-. Seit siehe-n 
Jahrhunderten liefinidet sich die lö- 
nigliche englische Küche in denselben 
Gewölk-en des Schlosses von Wind- 
sor, die unter Gent-ge Ul. mit einem 
Kosuninuswande von 10,000 Pfund 
Sterling mit schwarzer Eiche ausge- 
töselt wurden Jn dieser Küche hat 
fade einzeer Spezialität ihren se- 
sondoken Generalstnb, »die Oberons- 
sicht führen vier tönigliche Köche und 
der Ches des Ganzen ist »der Ober- 
koch Die Konsiserie hat noch zwei 
eigene Leiter-. Jsm ganzen sind es 
etwa dreißig Personen, die die Ge- 
richte Habe-reiten Das Rüstzeug der 
englischen Königskiiche setzte sich aus 
800 Töper und Kasserollm meist 
aus Kupfer-, zusammen, und. siinf 
Personen sind aus-schließlich damit 
beschäftigt diese Geräkhe zu iäubem 
Man rechnet ihren Werth auf etwa 
ODOO Kam-n- Das königliche Sil- 
setz-us ist in einem kleinen Kabinett 
veriW, desstn Mauern drei Fuß 
I D IS U M Und Uns M 

Geheiinpoltziften übt-erwacht wird. us 

enthält berühmte Stücke, von denen 

noch Hunderte des Tndokswoppen, 
mildere Hinsduembleme zeigen; die 
letzteren stammen aus dein Schutze 
Tippo Sahibs. Zu dem Silberfchotze 
gehören ein Service aus maisivem 
Golde-. 8000 Gabeln nnd Löffel die- 
nen für die königlictfe Tafel und eine 

nleiclte Anzon wird fiir den lief-Inde- 
ren Bedorf der Seiicljse opbroncist Im 
ganzen fis-sitzt nmn des-J Tokilfillscr 
des .ilöni;-:- ins elfen TO kllkiuioitsen 
Mosis Ebers-ach woz- nxiilfrend itxr 

qnezen dilngiernnn Csd1:.:rd5 Vll ein 

Freunon Herr Meinigen der ein 

Jokfresgelfsalt von 40,U(20 Mart be- 

zog, lich aber noch dein Tode fein-I 
königlichen Herrn voin Amte zurück- 
zog. Die letzte Mahlzeit die er ni- 
bereilete, war die, die den zur Vei- 

fetzung Ednorsdszs VII. inLondon ver- 

fammelten Fiirftliclfteilen gegeben 
wurde-. Doch ist mich fein Nochfols 
Der eisn Fronzoife: ecs ift der Maine 

Heini Ewan der den König Georq 
lchon bei feinen großen Welteeiien 
begleitet hat. Die privaten Mahl- 
zeiten des Fisönigspootes dauern nie 

länger als 40 bis 50 Minuten, do- 

bei werden von jedem Gan-ne zwe; 
veklchlcchlc Vsiekiitjle »Mir Wuui out- 

gkslegt; nach einem inefirere Jahr 
hunderte alten. ans einen Elkangstrth 
der Köche Zuriickznlnkkden Brauch en 

bei jedem Gericht der :li»i:ne«de5"xiasxli—s 
veknspkkt, dkk es ,,gesits«i»en« list 

Beiläufig verbietet ein gleichfallz 
ah» Aberglaube, wonach das Spulen 
der Finger bei Tisch lingliick bringt 
noch heute die Einfulirung dieser 
Sitte an der Tafel det- twnigs von 

England. sp 

Die Monatsschriit ,,Leetures poin 
touS«, die diese Mittbeilnngen iiber 

Küche und Tisch des Königs von Eng- 
land bringt, ist auf dieTafel des deut- 
schen Kaisers wenig gncidig zu spre- 
chen. Das macht, weil der Kaiser die 
Leitung seiner Küche einem Deutschen 
übertragen bat und weil er gar so 
weit leinen Mangel an Ehrsurcht vor 
der französischen Küche getrieben bat, 
die Speisekarte zn verdeutschen. Die 
französische Zeitschrift macht sich über 
dies Verfahren mit weniger Witz als-» 
Unwissenheit lustig —- wir können 
über diese Anslaisnngen der gelriints 
ten französischen Eitelkeit hinwea 
gehen. Uebrigens ist der Kaiser niclxt 
die einzige Fürstlichbeit, die ans die 
Mitwirkung eines französischen Mei- 
ster-kocht verzichtet Bekannt ist zum 
Beispiel, daß der Papst nichts lieber 
ißt, als seine altgewobnten vene.zia« 
nischen Leibgetichte, und der Ober- 
kthdenset unterei. übviaess in sein«- 

Lebensgewohnheiten äusserst beschemes 
nen Kaisers Franz Joses ist ein Un- 
gar Namens Peröki Wie dieser 

jMann zn seiner Stelluan beim Kaiser 
·gekonnnen ist, das ist jedenfalls- nicht 
gewöhnlich Der Kaiser speiste eines 

"Tages bei dem Grafen pon Rhein- 
ganin einen Witdsjiisweiniops, der ilnn 
ganz besonders nnnidete. Kurz da- 
raus traf ini kaiserlichen Hoslaxier ein 
großes- Paket ein, dein sich, als es zie- 

! össnet wurde, einan seine-er ntsnneiid, 
sonst alter frisch, Periski. der bisher Je 

Skvch des («’sraien, entschiilte Ter 
Kaiser nahni diese Eendnnq an, nnd 
seither ist der llnanr sein Leibtoclr » 

Ein tinnnner siir die Vertreter der» 
kinssischen französischen Miit-he undi 
ihres flinhnies ist est, dasz sie zur Zeit 
im Mist-se nicht aebiihrend gensürdink 
wird. Maitre Teich, der unter ders 
Präsidentschast von Cornet Felix 
Faure und Laubet lange Jahre ini 
Elisöe seines Amtes gewaltet hat, lsati 
in den Tagen des Herrn Falliisrezz 
brüsk seinen Abschied genommen nndj 
ist —- o Schande! --— durch eine ges- 
meine Köchin ersetzt worden. Dass 
macht, weil Herr Fallitsres ein ans- 
ctksptochener Liebhaber der aus-cog- 
nischen Küche ist; nnd nmn mnnkelt, 
das; die Ursache dei· Lennsiion Tltienter 
Teich die aenseien sei, das-. er sich ne- 
meinert liabe. in die Gerichte liei ri- 
neui Tiier Kuolslaucli sn ;s::n! 
Uebrigen-is bat liefaate Finslsin sinr dEts 
Privaten Malilzeiten der Famil-e 
Ftilliksreks »z!iztiliereiten, nsalirend alle 
großen Diners sit und sertia von ei- 
nem det« ersten Pariser klieitanruteuris 
in’«"J Elisee geliefert werden Eine 
siirstliche Tafel, wo der franiöiiiclie 
Einfluß unbedingt herrscht, ist die non 

Peter-Ebnen Schon seit Jahren re- 

gieren in den Kuchen des Zaren seaus 
zösische Dbertöche 

Im Mittelulter konnte es dein 
Leibkoch des Zaren freilich passiren, 
daß er vor seinen Schinortöpsen kur- 
zerhand an seinem eigenen Bratspieße 
anfaespießt wurde, wenn der Zur 
iibler Laune über ihn war. Das hat 
nun Meister Pieisre Cubat, der Ober- 
koch des Zaren Nikolaus Il., ein gro- 
ßer Herr, der so etwa 90,000 Kronen 
Jaliressaeliolt bezieht, nicht zu befürch- 
ten. Fiir nichts erhält er diese Sum- 
me allerdings nicht, denn er liat, voni 

Zareu nnd seiner Familie l«i-«:s zu den 
ungezälilten Ofsizieren und Beamten 
des kaiserlichen Haushaltes herab, 
täglich etwa 300 Personen zu speisen. 
Und welche Verantwortung lastet 
nicht auf diesem Manne-! Die kaiser- 
lichen Küchen wimmeln von Geheim- 
poliziften und die Gerichte siir die kai- 
serliche Familie werden unter un- 

— 

»in-hörten Vorneytsnmmegem zwei-.- 
tet, von denen d7e qlußenwelt kein 
Sterbenswörtcknsxr fährt. 

In dieser Hinsjiin ist allerdings 
das-, mas in der Küche Ides Exsultans 
Abdul Hamid geleistet wurde, nicht zu 
überbieten Jm innersten Winkel 
von JildigiKiosJk lag die Küche-, lmlb 
Festung, lmlb Gefängniß, streng be- 
wacht, dicht unnnanert nnd fest ver- 

qitterh und ein einziger Koch sowie 
der csnsncmlintendunt wohnten der 
Zuber-eitlan der Speisen fiir den Be 
herrschte der lslläubinen bei, die sie 
ilnn außerdem not-kosten ums-nett 
Uebrnienizs betrug der Eint der Kindh- 
desJ Sultans infolge der utnnslnsurux 
Zahl nun Bediente-L Frauen und 
Schmarotzern aller Art, die .zn be 
lästigen mai-en, jährlich etwa lll Mil- 
lionen monenl Und dabei genas-, 
der arnte Ettltan fast ausschließlich 
Eier und Milch« ntie denn überhaupt 
bei weitem die meisten Fiirstlithleiten 
aattz einfache Gerichte am liebsten 
halten« Das Lieblinqzaericbt des 
Zaren zum Beispiel ist Dorsch in 
Oel gebacken Kinn-»in Wilhelmina 
von Holland kennt nichts Besser-es, 
als eine simple Chokoladencreme, nnd 
Alfung XllL in dessen Kiiehe iibri 
gens die französiisbe und die natio- 
nale Schule in heftigem Kampfe ge- 
gen einander lieaen, erzählt gern. 
daß dac- beste dlllahL dessen er sich eis- 

innem tii«1ne, Akt-J gewesen lei, das er 

im Jahre tWZ mit ein paar Fuhr- 
leuten in einetn höchst einfachen Dei-s- 
teiistlisssltanse aetheilt habe, als er in- 
folae eine-I- Sihadensrs an seinem Kraft- 
magstin seine strt zu unterbrechen 
genöthiat war. 

Vetgeßlichkcit eines Oper-atmet 

Aus Paris wird berichtet: Wegen 
zweier in der Vanchhönle vergessene-r 
Leinenverbiinde hatte eine Frau Ni- 
zouttm Sie iin Hoipital Veaujon opes 
rirt worden war, eine Scheide-Meinu- 
klnge uns 50,i)()0 Frank angestrengt. 
erhielt aber mir 5000 Stank zuge- 
sprochen, weil nach der Aussage der 
Sachverständigen sich daran-J ,,feine 
ernstliche Vermicklinie1« ergeben hätte. 
lQZiitte der sLJpemtenr vielleicht seinen 
Reaenjcllinn oder eine Mntmtze in 
der Leibeshöhle limen lassen, dann 
hätte die Frau molll die beanspruch- 
ten MUMU Fiunk liekonmlen 

Die Tugend lmb ich nie gelobt, 
Die nimmer sich im Sturm erprobt: 
Die Weisheit half ich nie gepriesen, 
Die nicht im Leben sich erwiesen. 

Gewiss-ist« 


